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der mit ſeiner Idiosynkrasie gegen das Kreuz 0 recht eigentlich ton⸗
angebend geworden.

Zum Schluſſe ſeten noch einige Formgebrechen angeführt, die dem
erfaſſer trotz erſichtlichen Strebens nach Formenreinheit Haſſir ſind
und leicht beſeitigt werden können:

Seite „geprieſen ſprießen.“ 13 „ein ſündiger
Wahn“, offenbar zu leer. „ſchwingt eilend“ unerlaubte
Accentkürze. „den Held“ 0 den Helden S 23
„Mein Reich“ kann e8 nich heißen. 173 „So geleiten unter
Tubaklängen“, ern Fuß zu viel 212— „Paradies ließ.“

21 „Ruheſtatt Himmelsſtadt.“ 257 „mit
Spieren“ geht nicht an 263 „Wird's Er“, nicht wird
Er's? 278 „ſprießen Wieſen.“ 28 „verheißen

preiſen“, dann wieder „verwieſen ſprießen.“ 296
betet rede —317 „Glaubensboten, dargeboten.“

— 7  hau rückwärts“, nicht beſſer: vorwärts? 5  3  9
„geheißen preiſen.“ 379 wieder „geprieſen genießen.“

Putzleinsdorf. Norbert H N 179 ed Pfarrvicar.
Die chriſtliche Jungfrau un ihrem Gebete und Wandel

Dieſen Tite trägt P oſe Wa  ner's Lehr⸗ und Gebet
buch für katholiſche Jungfrauen an der Stirne Dasſelbe iſt I Jahre
1726 erſten VM  kale im Drucke erſchienen und un neueſter Zeit
(1880) Hr Eicher, Domcapitular in Metz, nach mehrfacher Um⸗
arbeitung wieder herausgegeben worden.

Der Gebetbücher ſind Legionen. Die Linzer theologiſch-practiſche
Quartalſchrift hat hon mehrere Recenſionen Gebetbüchern 9e-
hracht, hat ihren Leſern auch ein Verzeichniß beſonders empfehlens⸗
werthen Lehr⸗ und Erbauungsbüchern vorgelegt.

Das vorliegende Lehr  2 und Gebetbuch Joſeph Waldner
darf den beſten derſelben die Seife geſtellt werden. Dieſes Buch
iſt mehr Lehr⸗ al Gebetbuch. Der Lehrſtoff vertheilt ich auf
ſieben Abſchnitte. Der erſte behandelt das Gebet, der zweite die täg
ichen, owohl weltlichen als geiſtlichen Handlungen, der dritte die ver.

ſchiedenen nda  en, der vierte verbreitet ich über  3 die Beicht und Commu⸗—
nion, der ünfte Über die Frömmigkeit, der ſechſte iſt ein Tugendſpiegel für
Jungfrauen miter ſteter Zugrundelegung der herrlichen Tugendbeiſpiele der
unbefleckten Jungfrau, und der iebente pricht dem Berufe der
Jungfrauen. Das Alles zuſammen hildet den gediegenen Inhalt dieſes
Buches. Recht anſprechen iſt auch die Form, n welcher der athol
zungfrau der Unterricht In dieſen Materien eboten lvd Der Heyr
ſpricht 3u ſeiner auserwählten H die Tochter richtet Fragen
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und tten aun den Herrn alſo ein Zwiegeſpräch, eine Form,
welche dem Unterrichte große Lebendigkeit gibt Die Sprache iſt lar
und deutlich, die Sätze kurz, darum jeder, auch einer minder gebildeten
Perſon, eicht verſtändlich. Das Iu große Vorzüge, die Nur wenige,
ſelbſt unter den beſten Lehr und Erbauungsbüchern beſitzen ürften
Nur ern Mangel iſt, der dem achtſamen eſer gleich In die Augen
fällt Das hU Meßopfer iſt viel 3u urz behandelt. Dem Unterrichte
über die Meſſe, welche och den Mittelpunc der geſammten Gottes-
verehrung ildet, iſt NUL ein einziges Blatt gewidmet. Dieſem Mangel
äre, ohne den Umfang des U  e (451 Seiten) 3u vergrößern und
deſſen Preis 3 erhöhen, Ur Hinweglaſſung der lateiniſchen Meß⸗
und Veſpergebete und Hymnen, mit enen eine katholiſche Jungfrau
ohnehin nichts anzufangen weiß, leicht abzuhelfen. Dieſer Mangel
iſt oh eine fühlbare Lücke, u aber den großen Vorzügen des
Buches keinen Eintrag. a8 Format iſt lein ctav, daher recht
handſam. Auch für die äußere Ausſtattung hat die Herder 'ſche
Verlagshandlung In Freiburg m Breisgau gut eſorgt. Das Papier
iſt ſchön und ſtark, der vU auch für ſchwächere Augen gut leſerlich.
Eine maſſenhafte Verbreitung dieſes Buches miter dem weiblichen Ge
El  e edigen Standes kann ˖

ir die Seelſorge vom größten
Utzen ſein.

asberg. Alois 0 0 ch I Pfarrvikar.
Geiſtliche Einſamkeit den Monatliche Vorbereitung auf

den Tod, Bonifazius cainz aus dem Kapuziner⸗
orden II Auflage, ainz, Kirchheim 1882

Der Verfaſſer verfolgt mit der Herausgabe dieſes üchlein den
lobeswerthen Zweck der n vielen Klöſtern gepflogenen Uebung, einen
Tag des Monates beſonders der Vorbereitung auf einen glückſeligen
Tod zu widmen, m weiteren Kreiſen Eingang 3u verſchaffen. Die
eminente Wichtigkeit des Gegenſtandes, die durchaus praktiſche An
ordnung und Ausführung des Betrachtungsſtoffes zumeiſt einem
Meiſter mn der Betrachtung, Chaignon, entnommen ſprechen laut
53  U Gunſten des Uches. Einige Bemerkungen jedoch ſeien un erlaubt
Wenn der Verfaſſer d Uebung mit dem Empfange der heil Communion
3 beginnen heißt, dann aber befiehlt, am Nachmittag wenigſtens eine
halbe Uunde darauf 3 verwenden, „e 0 ernſtlich über den gegen⸗
wärtigen Zuſtand der Seele nachzudenken und eine gründliche und
ernſte rüfung deſſelben vorzunehmen,“ 0 iſt da Im Allgemeinen nicht
räthlich und könnte eine Schul für Skrupulanten werden. Die Zeit
nach dem Empfange der heil Communion iſt 3u einer jeden geiſtlichen
Ue bung beſſer geeignet, als zur Erforſchung ſeines Gewiſſens.


